
Am 10. Dezember 2006, dem "Internationalen Tag der Menschenrechte", fand in Berlin die Verlei-
hung der Carl-von-Ossietzky-Medaillen statt. Einer der Preisträger war Major Pfaff, der 2003 wegen
seiner Weigerung, sich auch nur indirekt am Irakkrieg zu beteiligen, von der Bundeswehrführung
degradiert wurde, später aber höchstrichterlich rehabilitiert werden musste. Wir dokumentieren im
Folgenden Auszüge aus seiner Rede. Die vollständige Rede finden Sie auf der Homepage der AG
Friedensforschung der Uni Kassel unter: www.Friedensratschlag.de

Sehr geehrter Herr Dr. Rolf Gössner, liebe Anwesende,

meinen ganz herzlichen Dank an die Internationale Liga für Menschenrechte, dass Sie sich
entschieden haben, auch mich mit der Carl-von-Ossietzky-Medaille auszuzeichnen. Dies ist für mich
eine ganz besondere Ehre. Vielen Dank auch an Jürgen Rose für die Laudatio, aber ich habe nur
meine Pflicht als Soldat und Christ getan. Sie belohnen nicht nur meine damalige Entscheidung
zugunsten meines Diensteides, sondern bewirken damit auch, dass meine persönliche Meinung,
meine Anklage gegen die fatalen Zustände, öffentlicher wird.
...
Auch ich spreche natürlich nur als Privatperson, nicht in meiner Funktion als Major im Sanitätsdienst
der Bundeswehr. Es besteht bestimmt keine Gefahr, dass ich mich mit dem sogenannten Verteidi-
gungsministerium, mit Leuten, die die Mitwirkung an Mord und Totschlag sowie die Vorbereitung
von Angriffskrieg nicht ablehnen, identifiziere. Um unumwunden Klartext zu reden: Leute, die auch
in völkerrechtswidrigen Angriffskriegen Hilfe von mir erwarten, die Soldaten wie mich auffordern,
das Grundgesetz in diesem Punkt zu missachten, sind für mich irrelevant. Ich nehme sie als
Vorgesetzte gar nicht mehr ernst.
...
Es ist auf der anderen Seite sehr schade, dass der Verteidigungsminister ein Papier herausgegeben hat,
das Richterschelte betreibt, mir unterstellt, ich hätte keine existentiellen Gewissensgründe gehabt, und
sogar in völlig abstruser Weise von mir verlangt, ich solle auch im Fall befohlener völkerrechts-
widriger Angriffskriege gehorchen, anstatt nach dem letztinstanzlichen Urteil nun einzugestehen, dass
ich ein Gewissen hatte, haben durfte, und dass es Vorrang vor solchen ungesetzlichen Kriegen hat.
Nach unserem Grundgesetz ist die Würde des Menschen unantastbar. Dass meine Würde mit Füßen
getreten und ich als schlechter Soldat hingestellt werde, ist dabei noch relativ harmlos. Dass alle
einfachen Soldaten auch in ungesetzlichen Angriffskriegen gehorchen sollen, halte ich jedoch für
einen gravierenden Fehler, sogar für ein Verbrechen. Auf Befehl in Angriffskriege wie den Irak-Krieg
zu folgen - nicht weniger verlangt das Ministerium in Fällen wie dem meinen noch heute - ...

Was soll die Entmenschlichung von Gefangenen und die Bewachung von Foltergefängnissen durch
deutsche Soldaten? Will die Bundesregierung etwa als nächstes die Pflicht zur Eroberung unserer
Rohstoffe in Artikel 3 des NATO-Vertrags festschreiben lassen oder vielleicht einfach nur nichts
wissen wollen, was ja auch eine Methode ist, Kriegsverbrechen wie in Falludscha zu begünstigen?
Man kann dann ganz in Ruhe die Bomber weiter betanken.
...
Ich fordere alle Bürger auf, künftig nur noch Parteien zu wählen, die sich nicht an Angriffskriegen
beteiligt haben und dies für die Zukunft auch ausdrücklich ausschließen. Ich bitte alle meine Kame-
raden: Verweigern Sie alle Befehle zur Mithilfe an Angriffskriegen. Angriff ist immer abzulehnen.
Dass die Vorbereitung von Angriffskriegen verboten ist, geben die Kriegstreiber ja selbst zu. Glauben
Sie nicht den unverbindlichen Lügen, Sie müssten an bereits begonnenen oder durch Sie nicht vorbe-
reiteten Verbrechen als Kombattant mitwirken. Beteiligen Sie sich nicht einmal an der Diskussion, ein
anderes Land zu überfallen, ohne dass dieses zuvor den Frieden gebrochen hat. Ich jedenfalls antworte
denen, die mich zwingen wollen, auch an Angriffskriegen wie dem Irak-Krieg mitzuwirken, Leuten,
die ich unumwunden “Verbrecher” nenne, nur: “Nein - Der Friede sei mit Ihnen!”

Allen Übrigen rufe ich dagegen zu: “Ja - Der Friede sei mit Ihnen! - Vielen Dank!”   


